
Streit über Ehrenbürgerschaft und Wagenburg

Offene Konfrontation
von Rektor und AStA

Noch vorwenigen Wochen konnte Rddor M üller-Böling die Zusammen-
arbeit mit dem Allgemeinen Studentenausschuß (ASIA) als konstruktiv
und.einvernehmlich bezeichnen, Seitailei Wochen stehen die Zeichen
hingegen auf Konfrontation. Zuerct ging der ASIA mit vertraulichen
lnformationen des Rektors zum Thema "Ehrenbürgerschaft für den
Oberbürgermeister" an die öffenüichkeit Dann gab es öftenüiches
Gerangel um dieGewährung von "Asyl" füreineWagenburg von jungen
Leuten, die in der Stadt abgeräumt worden war. Schließlich verbreitete
der ASIA einen Olfenen Brief, in dem er dem Rektor und dem Rektorat
vorwart, das Ansehen der Universität zu beschädigen.

Senatsmeh rheit f ür Vertrau I ich keit

Rektor Prof. Dr. Mtiiller-Böling der
in der vergangenen Wodre wegen
einer Denstreise noch nicht zum Of-
fenen Brief des ASIA Stellung neh-
men konnte, hat kein Hehl daraus
gernacht, daß er die öffentliche An-
hörung des ASIA zur geplanten Eh-
renbtlrgersdraft Gi.rnter Samtlebes
als groben Bruch der vorgesehenen
Vertraulichkeit dbr Berahrn gansieht.
Er selbst hatte die stimmberechtig-
ten studentischen Mitglieder des
Senats von seinem Vorschlag mit
der Bifte um Verbaulichkeit infor-
miert.
De Mitglieder der Liste Regenbo-
gen, die dann rhon vor der Bera-
ttrng und Abstimmtmg im Senat eine
öffentliche Debatte veranstaltete,

De weit überwiegende Mehrheit
des Senats hält dagegen eine öffent-
liche Debatte über mögliche Ehren-
btirger und eine so zu verstehmde
"demokratische Kandidatenaus-
wahl" ftr deplaziert und sieht sich
darin von den entspredtenden SaF
zungen bestätigt. Danach werden
derartige Vorschläge, die von jedem
Hochschulangehörigen gei.nacht
werden können, zunächst verhau-
lich im Senat und dann im Rektorat
beraten. Nicht ohne Grtrnd: Bei ei.
nem Scheitern des Vorschlap bleibt
eine denkbare Blamage im Verbor-
genen.
im Fall Samtlebe ging der Vorschlag
vom Rektor und vom Rektorat aus,
so.daß die Reihenfolge der Beratung
nicht ohne Grund umgekehrt war.
Der ASIA bemängelt indes, daß die
erst im Senat vorgelegte Beratungs-

Als weiteren Konfl ikffallbenenntder
ASIA in seinem Offenm Brief die
Meinungsversdtiedenheiten in der
Fragg ob die Hochsdrule einerGrup
pe von jrmgen Leuten auf dern Cam-
pus Platz für eine Wagenburg ein-
räumen sollte. Die Gruppe hatte mit
dem Ziel.. ene eigene, autonome
Form des Zusammenlebens zu er-
proben, einige Wochen auf einem
Parkgelände der Firma Krupp-Hoe-
sch campiert. Das LagerwarAnfang
vergangener Woche polizeilich ge'
räumt, die Wagen waren besdrlag-
nahmt worden. DerASIA hattesich
dann dafü'r ausgesprochen, derWa-
genburg an der Uni Platz zu sdraf-

erklärten, einer Geheimhaltung nie
zugestimmt zu haben. Fi.r sie habe
es nur die Möglichkeit einer öffentli-
dren Anhörung gegeben, um sich
eine lUeinung zu Samtlebes Ehren-
btirgerschaf t zu bilden.
Auf der gleichen Linie hat der ASIA
den Vorwurf des Vertrauensbruchs
und die vom Senat (öffentlich) aus-
gesprochene Rüge der studentischen
Sena tsvertreterlnnen zurückgewre-
sen: "Das Eintreten der studenti-
schen Gruppe Regenbogen ftir eine
öffentlidre Dskussion der Frage der
Ehrenbürgerschaft der UniDO - und
somit das Bntreten ftrr eine derncp
kratische Kandidatenauswahl - wüd
vom ASIA ausdrücklich unter-
sttitzt."

unterlage mit Stichworten zu Samt-
lebes Vita tmd Meriten nicht als aus-
reichende schriftliche Begri.rndung
des Vorschlags angesehen werden
könne.
Der AStA hält dem Rektorat im Of-
fenen Brief vom 22.9.93 vor, dasVer-
fahrenwiederVorschlag selbsteben-
so wie die "Diffamierungen der stu-
dentischen Vertreterlnnen im Senat
am 16. September 93" widersprä-
chen "dem bisher proklamierten
Anliegen..., eine Idenüfikation der
Angehörigen mit ihrer Universität
zu erreichen"
Allerdings: Die mit 19:2:2 Stimmen
vom Senat erteilte Rüge der Studen-
tlnnen-Verheter war nicht vom Rek-
toratbeantragtworden, sondern zu-
nächst von I'rof. Dr. Reimer. Später
übernahm Prof. Dr. Richter den An-
trag zur Studenten-Schelte.

fen. Die Wagenbwg-Leute verstan-
den dies als Einladung.
Rektor Mtiller-Böling wies darauf-
hin am 20.9. gegenüber dem ASIA
und der Presse auf sein Hausrecht
ftir die Grundstücke der Universität
hin. Der ASIA bestätigte, dies sei
ihmbekannt. Dem Projekt "Wagen-
burg auf dem Campus" erteilte
Müller-Böling nach Rücksprache mi t

dern Rektorat eine Absage. Soweit
es sich bei den Wagenburglern um
wohnunplose Studierende hande-
le, erkliüte er jedodr seine Bereit-
rhaft, erneutftir einebessere Wöhn-
raumversorgung der Hochschulan-
gehörigeneinzutreten. KC

Rektor hat das Hausrecht


